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Das Dreidelspiel 

Chanukka 

Das Lichterfest Chanukka feiert die Wiedereinweihung des zweiten jüdischen Tempels in 

Jerusalem. […] Einer Erzählung aus dem „Talmud“ zufolge wurde im zerstörten Tempel ein 

einziges Kännchen Öl gefunden, das den Tempelleuchter eigentlich nur einen Tag lang hätte 

erleuchten können, auf wundersame Weise jedoch acht Tage und Nächte lang ausreichte. 

Seither werden beim winterlichen Chanukka-Fest an acht Abenden die Chanukka-Lichter 

entzündet. […] 

Chanukka ist ein fröhliches Fest […]. Es wird meist zu Hause im Kreis von Familie oder 

Freunden begangen. Bei Einbruch der Dunkelheit werden die Kerzen angezündet und ein 

Segen gesprochen […]. Zudem gibt es einige traditionelle Chanukka-Lieder und sogar ein 

Chanukka-Spiel, das Dreidelspiel. […] 

Dreidel 

Der Dreidel (auch Dreidl, Dredl, Trendl, Trendel, Trenderl oder 

hebräisch Sevivon) ist ein Spielzeug, mit dem an Chanukka das 

Dreidelspiel gespielt wird. Auf den vier Seiten dieses 

würfelförmigen Kreisels sind die hebräischen Buchstaben 

 נ (Nun), 

 ג (Gimel), 

 ה (He), 

 ש (Schin) oder פ (Pe) abgebildet. 

Das sind die Anfangsbuchstaben des Satzes „Nes gadol haja 

scham“ (oder „Nes gadol haja po“), der bedeutet: „Ein großes 

Wunder geschah dort bzw. hier“. 

Das Dreidelspiel 

Beim Dreidelspiel legt zunächst jeder Spieler die vorab vereinbarte Anzahl eines teilbaren 

Gutes, wie z. B. Chanukka-Geld aus Schokolade, in die Mitte. In der Regel beginnt der 

jüngste Spieler. Der Kreisel wird abwechselnd gedreht und der Buchstabe, der schließlich 

oben steht, legt fest, was der Spieler tun muss:  

 „Nun“ bedeutet „nichts“, also Aussetzen.  

 „Gimel“ bedeutet „gut“ oder „ganz“, der Spieler hat Glück und gewinnt alles, was zu 

diesem Zeitpunkt in der Mitte liegt.  

 „He“ bedeutet „halb“, der Spieler erhält die Hälfte von dem, was in der Mitte liegt.  

 Wenn „Schin“ oder „Pe“ oben liegt, bedeutet das „schlecht“, der Spieler muss ein oder 

zwei Münzen seines Spielgeldes in die Mitte legen.  

Wer kein Spielgeld mehr übrig hat, scheidet aus. 

nach: Stiftung Jüdisches Museum Berlin – Online-Redaktion Kinder, Schüler, Lehrer: Glossar: Chanukka, Dreidel, 
www.jmberlin.de/ksl/glossar/c/c_DE.php#chanukka_DE bzw. www.jmberlin.de/ksl/glossar/d/d_DE.php#dreidel_DE 
(gekürzt und leicht verändert) [10.02.2014] 

Dreidel aus Holz 


